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1. Ausgangslage zur ÖPNV Digitalisierungsoffensive 
NRW 

Der Weg zur Absichtserklärung für die Zusammenarbeit in der ÖPNV Digi-

talisierungsoffensive NRW 

Mit dem gemeinsamen Wunsch der Verbünde, Verkehrsunternehmen, Stadt-

werke sowie SPNV-Aufgabenträger nach mehr Austausch und intensiverer Zu-

sammenarbeit bei digitalen ÖPNV-Projekten entstand im Jahr 2012 das erste 

Netzwerktreffen zur Digitalisierung des ÖPNV in NRW. In den Folgejahren wurde 

in mehreren Netzwerktreffen und Regionalkonferenzen der Austausch und die 

Zusammenarbeit vorangetrieben. So konnten die Akteur:innen Wissen zur Digi-

talisierung im ÖPNV bündeln und durch Kooperationen Ressourcen schonen.  

In dieser Zusammenarbeit wurde 2015 eine Roadmap Digitale Mobilität erar-

beitet. Hier standen die Projekte EFM Technologien, eTarif sowie Information 

und Datenqualität im Mittelpunkt. Im Jahr 2017 verabschiedeten die Verbünde, 

Verkehrsunternehmen und Zweckverbände gemeinsam mit dem Ministerium für 

Verkehr (heute MUNV) offiziell die Absichtserklärung für die Zusammenarbeit 

in der ÖPNV Digitalisierungsoffensive NRW (ÖPNV DO NRW). Die Absichts-

erklärung enthielt acht Ziele, die den Projekten der Roadmap Digitale Mobilität 

(Abbildung 1) zugordnet werden konnten.  

 

Abbildung 1: Ziele und Projekte der Absichtserklärung der ÖPNV DO NRW (Erfüllungs-
stand bis 2023) 
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Die Ziele sollten bis 2020 mithilfe von 31 Maßnahmen verfolgt werden. Im Mittel-

punkt der Zusammenarbeit stand das Ziel, für Reisende eine moderne, einheit-

liche und durchgängige Informations- und Dienstleistungslandschaft zu 

schaffen. So können Reisende in Zukunft gut informiert, flexibel und individuell 

unterwegs sein. 

Die Erfolge der ÖPNV DO NRW bis einschließlich 2023 

Die Ampelschaltungen in Abbildung 1 zeigen, dass in den letzten Jahren die 

Mehrzahl an Zielen erreicht wurde. Insgesamt wurden 15 landesweite Projekte, 

wie z. B. eezy.nrw, und sechs Pilotprojekte umgesetzt sowie mehr als 10 Gut-

achten / Leitfäden, beispielsweise zur Abbildung und Kontrollen von Tarifen in 

NRW, erstellt. Ebenfalls wurden Querschnitts- und VDV-Projekte, wie die 

Start-Up Mobility Pitches und der KI-Wettbewerb, initiiert. Viele dieser Projekte 

wurden durch Förderungen des Landes NRW unterstützt. 

Die Notwendigkeit für die Weiterentwicklung der ÖPNV DO NRW 

Seit 2017 wurden nicht nur die formulierten Ziele der ÖPNV DO NRW erreicht, 

sondern es änderte sich auch die ÖPNV-Landschaft durch technologische Ent-

wicklungen sowie neue rechtliche und politische Rahmenbedingungen 

(siehe Abbildung 2). Folglich ist die Weiterentwicklung der ÖPNV DO NRW zwin-

gend notwendig, um den zukünftigen technologischen Entwicklungen im ÖPNV 

Rechnung zu tragen und Innovationen voranzutreiben.   

 

Abbildung 2: Wesentliche Veränderungen in der ÖPNV-Landschaft 

MUNV, ÖPNV DO NRW, MaaS NRW und das NRW.Mobidrom 

Durch die Schaffung eines rechtlichen und organisatorischen Rahmens sowie 

finanzieller Anreize verfolgt das MUNV das Ziel, Menschen ein intermodales und 

nachhaltiges Mobilitätsangebot zu ermöglichen. Um dieses Ziel zu erreichen, 
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wurde u. a. 2021 das Landesprogramm Mobility-as-a-Servivce (MaaS) NRW auf-

gesetzt.  

Bei MaaS NRW steht die Mission im Mittelpunkt, Menschen “Mobilität aus einer 

Hand“ anzubieten. Reisende sollen so nahtlos und intermodal über eine App der 

Wahl eine Reise planen, buchen sowie bezahlen können. Hierfür wird schritt-

weise eine digital vernetzte Projekt-, System- und Datenlandschaft aufgebaut. 

Zur gesamtheitlichen Schaffung der technischen und organisatorischen Voraus-

setzungen für die vernetzte Mobilität wurde 2023 die Landesgesellschaft 

“NRW.Mobidrom GmbH” (NRW.Mobidrom) gegründet. Das Leistungsangebot 

rund um Mobilitätsdaten richtet sich an alle Akteur:innen im Mobilitätsbereich. 

Dabei ist der Aufbau einer Datenplattform zur Bündelung und Bereitstellung von 

Daten mit einem zentralen Datenzugang das technische Herzstück. 

 

Abbildung 3: Verbindungen zwischen der ÖPNV DO NRW, MaaS NRW und NRW.Mobidrom 

Abbildung 3 zeigt, dass die Ausrichtung der Programme MaaS NRW, ÖPNV DO 

NRW und die Aktivitäten der Landesagentur NRW.Mobidrom ineinandergreifen. 

Es bleibt jedoch weiterhin erforderlich, die Programme aufeinander abzustimmen 

bzw. voneinander abzugrenzen. Während die Digitalisierung und die landesweite 

Vernetzung im ÖPNV in der ÖPNV DO NRW koordiniert werden, ergänzt die 

Landesgesellschaft NRW.Mobidrom diese Aktivitäten in den Bereichen nicht mo-

torisierter und motorisierter Individualverkehr sowie Smart City. Hinsichtlich der 

Shared-Mobility-Daten besteht ein Abstimmungsraum zwischen der ÖPNV DO 

NRW und NRW.Mobidrom. MaaS NRW bildet den strategischen Rahmen für die 

Förderung einer digital vernetzten Gesamtmobilität und wird auch durch viele 
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Aktivitäten der ÖPNV DO gefördert. Inwiefern sich die Programme in Zukunft 

fachlich und organisatorisch ergänzen, muss in der zukünftigen Ausrichtung der 

ÖPNV DO NRW definiert werden.  

Weiterentwicklung durch Zusammenarbeit 

Die Weiterentwicklung der ÖPNV DO wird durch den engen Austausch und die 

Zusammenarbeit zwischen Verbünden, Verkehrsunternehmen, Stadtwerken und 

SPNV-Aufgabenträgern und weiteren Akteur:innen vorangetrieben. Nur durch 

diese Kooperationen kann der ÖPNV in NRW zielgerichtet ausgebaut werden 

und Kund:innen eine individuelle flexible Mobilität ermöglicht werden. Ein erster 

Schritt zur Weiterentwicklung der ÖPNV DO NRW wurde durch das ÖPNV-Di-

giamp am 28.September 2023 in Düsseldorf erfolgreich gesetzt. 

2. Das ÖPNV-DigiCamp 

2.1 Das Setting für das ÖPNV-DigiCamp 

Im September 2023 kamen in Düsseldorf über 80 Teilnehmende aus der ÖPNV-

Landschaft in NRW zusammen, um ihre Ideen auf Augenhöhe miteinander zu 

teilen und sich zu vernetzen Im Format eines Barcamps1 gestalteten die ÖPNV-

Stakeholder:innen aus NRW 15 verschiedene Sessions. Die Teilnehmenden 

konnten so ihre eigenen Themen vorschlagen und diskutieren. Im Anschluss an 

die Sessions fand ein reger Austausch zu den einzelnen Themen statt. Abgerun-

det wurde das ÖPNV-DigiCamp durch Key Notes zur ÖPNV-Landschaft in NRW, 

einer Feedbackrunde und einem gemeinsamen Ausklang. Laut den Teilnehmen-

den war das ÖPNV-DigiCamp ein spannender, informativer und innovativer 

Tag. Sie konnten Ideen in einer offenen Atmosphäre austauschen und Inspirati-

onen für die eigene Arbeit sammeln. 

 

Abbildung 4: Eindrücke vom ÖPNV-DigiCamp 

 
1 Ein Barcamp ist eine Tagung mit offenen Workshops. Die Inhalte der Sessions werden zu Be-

ginn durch die Teilnehmenden festgelegt und im weiteren Verlauf frei gestaltet.  
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2.2 Themenbereiche des ÖPNV-DigiCamps 

Im Rahmen der Absichtserklärung der ÖPNV DO NRW wurden Ziele in den Pro-

jekten eTarif, EFM-Technologien, Information und Datenqualität verfolgt. Die im 

ÖPNV-DigiCamp präsentierten Ideen lassen sich teilweise diesen Zielen zuord-

nen, sie stellen Weiterentwicklungen bisheriger Projekte dar oder können einem 

neuen Themenbereich zugeordnet werden, wie in Abbildung 5 veranschaulicht 

wird. Zur Kategorisierung der Ideen dienen folgende Themenbereiche:  

• Vertrieb der Zukunft, 

• Systeme im ÖPNV, 

• Information und Datenqualität, 

• bedürfnisgerechte Mobilität von morgen und  

• Barrierefreiheit. 

 

Abbildung 5: Geclusterte Ideen im Rahmen des ÖPNV-DigiCamps 

Ideen, wie z. B. barrierefreies Routing oder Account-Based Ticketing, beschrän-

ken sich nicht auf einen einzigen Themenbereich, sondern können mehreren zu-

geordnet werden. Abbildung 5 zeigt, welche Ideen bzw. Sessions den verschie-

denen Themenbereichen angehören. Auffällig ist, dass die neuen Themenberei-

che „bedürfnisgerechte Mobilität von morgen“ und „Barrierefreiheit“ die ÖPNV-

Landschaft in NRW bewegen. Mehr als die Hälfte der Ideen können einem dieser 

Themenbereiche zugeteilt werden.  
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2.3 Inhaltliche Zusammenfassung der Sessions 

Die folgenden Zusammenfassungen der Sessions befassen sich mit der Aus-

gangslage, den zentralen Fragestellungen oder auch mit den ersten identifizier-

ten Aufgaben bzw. Lösungsvorschlägen zur Umsetzung der Ideen. Die fachliche 

und organisatorische Gestaltung wurde individuell durch die Themengeber:innen 

innerhalb der Sessions festgelegt. Im Anhang: Steckbriefe zu den Sessions 

des  

ÖPNV-DigCamps befinden sich Steckbriefe mit detaillierten Informationen zu 

den einzelnen Sessions.  

2.3.1 Übergreifende Ideen der Themenbereiche „Vertrieb der Zukunft“ 
und „Systeme im ÖPNV“ 

Die Ideen, die den Themenbereichen „Vertrieb der Zukunft“ und „Systeme im 

ÖPNV“ zugeordnet werden konnten, stehen in enger Verbindung zueinander. 

Die Gesprächsrunden konzentrierten sich auf Account-Based Ticketing (ABT), 

den Aufbau zentraler Systeme im ÖPNV und sowie der VDV-Kernapplikation 

3.0 (VDV-KA 3.0) und (((etiCore. Während letzteres sich vor allem auf den Ver-

trieb der Zukunft fokussiert, sind die anderen Themen gleichermaßen relevant 

für den Vertrieb und die Systeme im ÖPNV. 

 

Abbildung 6: Themendiskussionen zum „Vertrieb der Zukunft“ und „Systemen im ÖPNV“ 

Abbildung 6 veranschaulicht die wesentlichen Diskussionen, die in den einzelnen 

Workshops stattfanden. Die Session zu  Fehler! Verweisquelle konnte nicht 
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gefunden werden.setzte sich mit den Vor- und Nachteilen, die sich durch den 

Beschluss der VDV-KA 3.0 ergeben könnten, auseinander. Im Mittelpunkt stand 

dabei die anspruchsvolle Frage, ob die Umsetzung von (((etiCORE überhaupt 

erforderlich sei.  

Die Diskussionsrunde zu Steckbrief zu Account-Based Ticketing fokussierte 

sich vor allem auf die Vorteile und die Herausforderungen, die bei der Umsetzung 

von Account-Based Ticketing in NRW, entstehen. Um die Herausforderungen 

anzugehen, identifizierten die Teilnehmenden die Erarbeitung einer einheitlichen 

Definition und die Schaffung von Branchenstandards von Account-Based Ticke-

ting als nächste Schritte. Zudem schlugen sie für die Zukunft den Aufbau eines 

zentralen Systems für Berechtigungen vor.  

In der Session zu Steckbrief zu zentralen Systemen im ÖPNV wurde die Frage 

erörtert, wie die Zentralisierung der Systeme für Vertrieb und Fahrplanauskunfts-

daten unter der Beachtung der Gegebenheiten sowie der unterschiedlichen Sta-

keholder:innen forciert werden kann. Als Idee wurde hier der Aufbau eines zent-

ralen, modularen, agilen Systems, das ein niederschwelliges Angebot bietet, er-

arbeitet. Allerdings gilt es zunächst Begeisterung bei den Verkehrsunternehmen 

für die Zentralisierung von Systemen und für die Nutzung freier Software zu 

schaffen.    

2.3.2 Open Data als übergreifende Idee für die Themenbereiche „zentrale 
Systeme im ÖPNV“ und „Information und Datenqualität“ 

Die Frage, inwiefern Steckbrief zu Open Data von Open Source lernen kann, 

wurde in einer weiteren Gesprächsrunde erörtert. Dieses Thema ist insbeson-

dere für die Themenbereichen „Information und Datenqualität“ und „Systeme im 

ÖPNV“ relevant. Unter den Teilnehmenden dieser Session herrschte Einigkeit 

darüber, dass sowohl die Validierung bereits verfügbarer Daten als auch deren 

Bereitstellung weiter optimiert werden muss. Außerdem bestand Konsens darin, 

dass die technische Abbildung von neuen Produkten eine Branchenaufgabe ist. 

Daher sollte zunächst Überzeugungsarbeit für die Datenherausgabe geleistet 

werden, beispielsweise durch die Benennung von Verantwortlichkeiten für Da-

tensätze. 

2.3.3 Der Themenbereich „Information und Datenqualität“ 

Wie auch in der Absichtserklärung der ÖPNV DO NRW 2017 bleibt „Information 

und Datenqualität“ weiterhin ein zentraler Fokus für die ÖPNV-Stakeholder:in-

nen. Sessions, die vor allem diesen Themenbereich behandelten, sind neben 

den Herausforderungen zur Auslastungsprognose im ÖPNV die Nutzung von 
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interaktiven Liniennetzplänen und die Rolle der Organisation 

NRW.Mobidrom. Dabei standen vor allem die komplexen technischen und or-

ganisatorischen Herausforderungen dieser Ideen sowie Fragen zur Daten-

Governance und Datenverfügbarkeit im Fokus der Workshops. 

 

Abbildung 7: Themendiskussionen zu „Information und Datenqualität“ 

Wie Abbildung 7 veranschaulicht, stellt bei der Steckbrief zur Auslastungs-

prognose im ÖPNV vor allem die technische Ausgabe eine Herausforderung 

dar. Daher brachten die Teilnehmenden den Vorschlag eines Abgleichs der Soll- 

und Ist-Daten als ersten Schritt ein. Des Weiteren sei es relevant, den Datenaus-

tausch zu fördern, Anforderungen klar zu definieren und aus SPNV-Projekten zu 

lernen. Als Ziel wurde der Aufbau eines zentralen Systems auf Verbund-/Lan-

desebene identifiziert.  

Auch in der Session zum Steckbrief zum interaktiven Liniennetzplan im 

ÖPNV wurde die Anschaffung und der Betrieb einer gemeinsamen, standardi-

sierten Plattform zur Datenpflege auf Verbund- bzw. Landesebene als Lösungs-

ansatz identifiziert. Die tatsächliche Ausgestaltung dieser Plattform wurde als 

zentrale Fragestellung aufgenommen. Laut Teilnehmenden wäre die Bereitstel-

lung eines separaten technischen Systems für Fahrgäste und Fahrer:innen adä-

quat.  
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Die Diskussionsrunde zu NRW.Steckbrief zu NRW.Mobidrom / Verkehr.NRW  

beschäftigte sich der Rolle des NRW.Mobidrom als Partner sowie mit den Mög-

lichkeiten der Plattform Verkehr.NRW. Neben der Etablierung von Quality Gates 

wurde für das NRW.Mobidrom die Aufgabe als Daten-Koordinator erkannt. Für 

die Plattform Verkehr.NRW schlugen die Teilnehmenden vor, vorhandene Sys-

teme anzubinden und den Öffentlichen Verkehr auf Verkehr.NRW präsenter dar-

zustellen.  

2.3.4 Übergreifende Ideen der Themenbereiche „Information und Daten-
qualität“ und „bedürfnisgerechte Mobilität von morgen“ 

Die Sessions, die den Themenbereichen „Information und Datenqualität“ sowie 

„bedürfnisgerechte Mobilität von morgen“ zugeordnet wurden, beinhalteten 

Ideen, die sich mit den Kundenbedürfnissen, wie dem Wunsch nach Multimoda-

lität, und technischen Herausforderungen bei den Themen Information und ins-

besondere Datenverfügbarkeit befassten. 

In der Session zum Steckbrief zum "Mobilitäts-Check"  wurde erörtert, wie die 

ÖPNV-Branche bereits bei der Wohnungssuche präsent sein könnte. Der Aufbau 

eines Tools, dem „Mobilitäts-Check“, welches Wohnungssuchenden erlaubt be-

reits während ihrer Suche Mobilitätsoptionen zu berücksichtigen, wurde als Idee 

identifiziert. Idealerweise könnte hierfür eine digitale landesweite Lösung für ver-

schiedenste Akteure aufgebaut werden. Die Umsetzung des „Mobilitäts-Checks“ 

als Pilotprojekt bzw. als Teil des Start-Up Pitches wurde als weitere Vorschläge 

angebracht.  

Bei der Umsetzung von Steckbrief zu Verfügbarkeitsprognosen für Multimo-

dalität  sahen die Teilnehmenden Herausforderungen in der Umsetzung, der Da-

tennutzung und der Priorisierung von Mobilitätsformen. Des Weiteren wurde er-

örtert, dass die fehlende Zuverlässigkeit des ÖVs im Vergleich zum MIV ein Hin-

dernis darstellt. Deswegen gilt es im ersten Schritt mehr Bewusstsein für Multi-

modalität bei Kund:innen zu schaffen. Außerdem wurde die Bereitstellung von 

Daten und die Einführung von Regularien als Lösungsvorschläge erarbeitet.   
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Abbildung 8: Themendiskussionen zu „Information und Datenqualität“ und „bedürfnisge-
rechte Mobilität von morgen“ 

2.3.5 Der Themenbereich „bedürfnisgerechte Mobilität von morgen“ 

Diskussionsrunden des Themenbereichs „bedürfnisgerechte Mobilität von mor-

gen“ befassten sich mit einem weiten Spektrum an Ideen, die darauf abzielen, 

Neukund:innen für den ÖPNV zu gewinnen und Kund:innen an den ÖPNV zu 

binden. Es wurden die Themen eezy.nrw, die Einführung eines Mobilitätsbud-

gets sowie die Zukunft der ÖPNV-Branche betrachtet.  

Wie Abbildung 9 zeigt, bestand in den verschiedenen Sessions Konsens darin, 

dass Kundeninformationen in Zukunft verbessert werden müssen und die Zent-

ralisierung in verschiedenen Bereichen weiter forciert werden soll. Ebenfalls 

wurde die Prüfung von vorhandenen Tarifprodukten in zwei der Sessions als Auf-

gabe bzw. Idee festgehalten. 
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Abbildung 9: Themendiskussionen zur „bedürfnisgerechte Mobilität von morgen“ 

Der eTarif Steckbrief zu eezy.nrw  wurde aufgrund der Corona-Pandemie und 

der Einführung des Deutschlandtickets bei Kund:innen bisher nicht als attraktives 

Produkt wahrgenommen. Aus diesem Grund vertieften die Teilnehmenden die 

Frage, ob der eTarif selbsterklärend ist. Im ersten Schritt ist es laut den Teilneh-

menden essenziell, Klarheit und Bekanntheit hinsichtlich des Produkts bei 

Kund:innen zu schaffen. Außerdem sei die Vereinheitlichung von eezy.nrw durch 

gemeinsame Vertriebsstandards sowie ein zentrales Datenmanagement zu in-

tensivieren.  

Laut den Teilnehmenden fehlten für die Umsetzung eines Steckbrief zum Mobi-

litätsbudget oft die technischen Voraussetzungen. Neben der Frage nach den 

rechtlichen und technischen Herausforderungen kamen die Fragen auf, wie hoch 

die Nachfrage für dieses Produkt ist, und inwiefern das Land NRW die Einfüh-

rung fördern könnte bzw. sollte. Im nächsten Schritt sollte laut den Teilnehmen-

den ein gemeinsames Vorgehen und ein Geschäftsmodell entwickelt werden.  

Im Mittelpunkt der Session zur Steckbrief zur Zukunft der ÖPNV-Branche   

stand die Frage, was Kund:innen von der ÖPNV-Branche erwarten und inwiefern 

sich die ÖPNV-Branche in Zukunft ändern muss. Als Ideen schlugen die Teilneh-

menden vor, Prozesse neuzudenken und alte zu ersetzen, sowie die Multimoda-

lität in digitalen Vertriebswegen und das Angebot an NRW-weit einheitlichen 
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Produkten auszubauen. Auch die Harmonisierung von eezy.nrw wurde als Vor-

schlag ergänzt.  

2.3.6 Der Themenbereich „Barrierefreiheit“ 

Ideen des Themenbereichs „Barrierefreiheit“ konzentrierten sich auf den Abbau 

von Sprachbarrieren und der Entwicklung eines inklusiven MaaS-Konzepts. 

Während sich die Session zu Sprachbarrieren vor allem mit organisatorischen 

und operativen Herausforderungen beschäftigte, fokussierte sich die Gesprächs-

runde zum inklusiven MaaS-Konzept auf die Themen Datenverfügbarkeit und 

Daten-Governance, wie Abbildung 10 veranschaulicht. 

 

Abbildung 10: Themendiskussionen zur „Barrierefreiheit“ 

Als zentrale Lösungsvorschläge für den Steckbrief zum Abbau von Sprachbar-

rieren  wurde neben der Verwendung von vereinfachter Sprache und einheitli-

chen Piktogrammen, die Art zu kommunizieren, identifiziert. Oftmals werden Be-

gründungen für z. B. eine Störung kommuniziert, allerdings keine Alternative an-

geboten. Außerdem wurden organisatorische Fragestellungen identifiziert. Hier 

wurde neben der Frage, auf welcher Ebene der Abbau von Sprachbarrieren er-

folgen soll, erörtert, ob Vertrieb und Auskunft durch Dritte erfolgen sollten.   

Für den Steckbrief zum inklusiven MaaS-Konzept fehlt derzeit eine gemein-

same Plattform für die Bereitstellung von Daten. Oftmals stehen diese nur lokal 
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zur Verfügung und können nicht zusammengeführt werden. Aus diesem Grund 

wurden neben der Erhebung von Basisdaten die Erfassung von Echtzeitdaten 

als nächste Schritte erörtert. Für die Zukunft sollte Mobilität ganzheitlich gedacht 

werden und die Entwicklung einer gemeinsamen Plattform forciert werden, um 

Mobilität für alle zu ermöglichen.   

2.3.7 Der Aufbau einer Haltestellen- und Infrastrukturdatenbank als 
übergreifende Idee  

Eine weitere Gesprächsrunde befasste sich mit den technischen und organisa-

torischen Herausforderungen bei der Steckbrief zur Haltestellen- und Infra-

strukturdatenbank. Diese Idee ist eine übergreifende Idee, die allen Themen-

bereichen außer dem Themenbereich „Vertrieb der Zukunft“ zugordnet werden 

kann. Auch hier brachten die Teilnehmenden den Aufbau einer landesweiten Da-

tenbank mit einheitlicher Systematik als Idee mit ein. Daneben wurde nach der 

standardisierten Erfassung von Haltestelleninformationen wurde behandelt. Um 

dieses Ziel zu erreichen, wurden der Aufbau einer Datenbank für alle Akteur:in-

nen, die Definition von Rollen für ein zentrales System und die Etablierung von 

Austauschformaten als nächste Schritte festgehalten. Für Ersteres könnten auch 

lokal vorhandene Datenbanken für den landesweiten Einsatz ausgebaut werden.    

2.4 Zentrale Aspekte der Sessions 

Obwohl die Ideen und zentralen Fragestellungen der einzelnen Sessions sehr 

unterschiedlich waren, kamen einzelne Aspekte in mehreren Workshops auf. 

Dies betraf insbesondere den Wunsch nach Zentralisierung, die Nutzung vor-

handener Strukturen und aktueller Entwicklungen, den Wunsch nach Unter-

stützung bei Projekten, die Bereitstellung von Daten und das Gesamtziel, 

Kund:innen die Nutzung des ÖPNVs zu erleichtern.  

Der Wunsch nach Zentralisierung 

Ein zentraler Aspekt in zehn der 15 Sessions war die Zentralisierung und ihre 

nachhaltige Umsetzung. Es bestand oftmals der Wunsch, Standards zu schaffen 

und landes- oder verbundweite Systeme aufzubauen, um Herausforderungen 

gemeinsam zu lösen, die Arbeit einzelner Akteur:innen zu erleichtern und Wis-

sen zu konsolidieren. Beispielsweise wurde in den folgenden Sessions der Zent-

ralisierungsgedanke deutlich: 

• Für Account-Based Ticketing schlugen die Teilnehmenden den Aufbau ei-

nes zentralen Systems für Berechtigungen und die Schaffung von Standards 

vor. 
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• In der Session „zentrale Systeme im ÖPNV“ erörterten die Teilnehmenden 

die Frage, wie zunächst neue Funktionen für den Vertrieb und Fahrplanaus-

kunft zentralisiert werden können. 

• Für Auslastungsprognosen im ÖPNV wurde der Aufbau eines landesweiten 

bzw. verbundweiten Systems vorgeschlagen. 

• Auch der Aufbau eines „Mobilitäts-Check“, der durch verschiedenste Ak-

teur:innen genutzt werden kann, könnte landesweit ermöglicht werden.  

• Für eezy.nrw sahen die Beteiligten die Schaffung einheitlicher Betriebsstan-

dards sowie den Aufbau eines zentralen Datenmanagements als zentrale 

nächste Schritte. 

Vorhandene Strukturen und Entwicklungen nutzen 

Neben der Zentralisierung von Prozessen sahen die Teilnehmenden aktuelle 

Entwicklungen, wie das Deutschlandticket, als Chance, um diese als Anknüp-

fungspunkte zu nutzen. Dies gilt vor allem für die Umsetzung von Account-Based 

Ticketing, dem eTarif eezy.nrw, der Umsetzung eines Mobilitätsbudgets sowie 

der Einführung zentraler Systeme im ÖPNV.  

Ebenfalls relevant waren neben der Nutzung von aktuellen Entwicklungen die 

Nutzung und Konsolidierung von bereits bestehendem Wissen bzw. Systemen 

bei ÖPNV-Stakeholder:innen. Dies ist u. a. relevant für den Aufbau eines inklu-

siven MaaS Konzepts und um die Herausforderungen in der Auslastungsprog-

nose zu anzugehen. Außerdem schlugen die Beteiligten vor, Verbindungen zwi-

schen Projekten zu entwickeln, wie beispielsweise zwischen zentralen Systemen 

im ÖPNV und Account-Based-Ticketing.  

Unterstützung durch Landesebene 

Die Teilnehmenden der verschiedenen Sessions waren sich ebenfalls einig, 

dass die Digitalisierung im ÖPNV nicht ohne Unterstützung durch Akteur:innen 

auf Landesebene möglich ist. In mehreren Sessions kam der Wunsch nach fi-

nanzieller und inhaltlicher Unterstützung auf. Institutionen, wie das KCD, KCM 

und die ZKS (ÖV-Datenverbund) können als inhaltliche Ansprechpartner dienen.  

Z. B. wurde bei der Idee „Moblitäts-Check“ das KCD als möglicher inhaltlicher 

Ansprechpartner identifiziert.  

Die Bereitstellung von Daten 

Ein zentraler Aspekt der Sessions, die u. a. dem Themenbereich “Information 

und Datenqualität“ zugeordnet werden konnten, war die Datennutzung und die 

Bereitstellung von Daten. Ein zentraler Baustein für Verbesserungen in diesem 

https://www.kcd-nrw.de/
https://www.kcm-nrw.de/
https://www.zks-nrw.de/start


 

 

 Seite: 16 

 

Bereich kann neben dem Aufbau von zentralen Datenbanken bzw. Plattformen 

zukünftig das NRW.Mobidrom durch die Bereitstellung eines zentralen Datenzu-

gangs sein.  

Kund:innen den Zugang zum ÖPNV erleichtern 

Das Ziel Kund:innen den Zugang zum ÖPNV zu erleichtern, war ein wesentlicher 

Inhalt vieler Sessions. Zentrale Lösungsvorschläge waren neben dem Abbau 

von Barrieren eine bessere Kundeninformation, die mögliche Vereinfachung von 

Tarifprodukten und die Einführung von NRW-weit einheitlichen Produkten. Die 

Einführung von NRW-weit einheitlichen Produkten wurde beispielsweise in der 

Gesprächsrunde zur Zukunft der ÖPNV-Branche und eezy-NRW diskutiert. 

3. Die nächsten Schritte hin zur Weiterentwicklung der 
ÖPNV DO NRW 

Für die Weiterentwicklung der ÖPNV DO war das ÖPNV-DigiCamp ein erfolgrei-

cher Start, um Ideen und Handlungsbedarfe für die zukünftige Ausrichtung auf-

zunehmen. Diese Ideen dienen nun als Input für die Entwicklung des Konzepts 

der ÖPNV DO 2.0, welches im Jahr 2024 entworfen und verabschiedet werden 

soll. Abbildung 11 veranschaulicht die Schritte bis zur aktualisierten Absichtser-

klärung.   

 

Abbildung 11: Die nächsten Schritte hin zur ÖPNV DO 2.0 

Um die ÖPNV DO NRW erfolgreich weiterzuentwickeln, ist es wichtig, dass diese 

den Anforderungen und Wünschen der ÖPNV-Stakeholder:innen in NRW ent-

spricht. Das Konzept für die ÖPNV DO 2.0 sollte darauf abzielen: 

• mehr Vernetzung zu ermöglichen, 

• gemeinsame Projekte zu realisieren, 

• Zukunftsthemen auf Augenhöhe und gemeinschaftlich anzupacken, 

• Ressourcen bestmöglich zwischen den Akteur:innen zu verteilen, 

https://www.mobidrom.nrw/
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• als ÖPNV-Landschaft von den Projekten zu lernen,  

• den Auftrag der ÖPNV DO klar zu definieren und von anderen Initiativen 

abzugrenzen. 

Die zukünftige Ausrichtung der ÖPNV DO lebt von der Zusammenarbeit und dem 

Input der ÖPNV-Landschaft und kann nur mithilfe der ÖPNV-Stakeholder:innen 

erfolgreich weiterentwickelt werden. Wie auch zuvor, möchte auch das Land 

NRW in Zukunft die Realisierung von Projekten unterstützen. 
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4. Anhang: Steckbriefe zu den Sessions des  
ÖPNV-DigCamps 

4.1 Steckbriefe der Themenbereiche “Vertrieb der Zukunft“ und „zent-
rale Systeme im ÖPNV“ 

 

Abbildung 12: Steckbrief zu VDV-KA 3.0 & (((etiCORE 

 

Abbildung 13: Steckbrief zu Account-Based Ticketing 
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Abbildung 14: Steckbrief zu zentralen Systemen im ÖPNV 
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4.2 Steckbriefe der Themenbereiche „Zentrale Systeme im ÖPNV“ und 
„Information und Datenqualität“ 

 

Abbildung 15: Steckbrief zu Open Data 
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4.3 Steckbriefe des Themenbereichs „Information und Datenqualität“ 

 

Abbildung 16: Steckbrief zur Auslastungsprognose im ÖPNV 

 

Abbildung 17: Steckbrief zum interaktiven Liniennetzplan im ÖPNV 
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Abbildung 18: Steckbrief zu NRW.Mobidrom / Verkehr.NRW  

4.4 Steckbriefe der Themenbereiche „Information und Datenqualität“ 
und „bedürfnisgerechte Mobilität von morgen“ 

 

Abbildung 19: Steckbrief zum "Mobilitäts-Check"  
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Abbildung 20: Steckbrief zu Verfügbarkeitsprognosen für Multimodalität  

4.5 Sessions des Themenbereichs „bedürfnisgerechte Mobilität von 
morgen“ 

 

Abbildung 21: Steckbrief zu eezy.nrw  
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Abbildung 22: Steckbrief zum Mobilitätsbudget 

 

Abbildung 23: Steckbrief zur Zukunft der ÖPNV-Branche   
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4.6 Sessions des Themenbereichs „Barrierefreiheit“ 

 

Abbildung 24: Steckbrief zum Abbau von Sprachbarrieren  
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Abbildung 25: Steckbrief zum inklusiven MaaS-Konzept 
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4.7 Übergreifende Session zur Haltestellen- und Infrastrukturdatenbank 

 

Abbildung 26: Steckbrief zur Haltestellen- und Infrastrukturdatenbank 


